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2Zo. 6 Xkilagc de© Xltbtifpütttt" 5. Scbruar 1916

Srogerätfel
Ijüird dieses 3abr die tjüolkc sieb verteilen,
Oder wird sie wie bisher Blitze sprübn?
Cüird weiterbin Kanonendonner rollen,
Der Brand am (tleltenfirmament noeb glübn
(jfjird endlich unsere ÎTÎenscbbeit Srieden baben,
Während für immerdar die Kriegsnot ruht,
Oder wird man noeb weiter Gräber graben

für mensebenopfer, deren Gut und Blut?

Werden wir alle Schulden zahlen können,
Die wir anhäufen mussten tausendfach,
Oder wird bausen in Guropas Kassen

Schwer, unabänderlich der grosse Krach?
Werden die Gegner, drüben und herüben,
Gndlich der Cügen und der Phrasen satt?
Wird der Uerleumdungsstrom sich weiter trüben?
Bis alles drinn ersäuft ist todesmatt?

Wird es den ïûrsten und den Grossen allen
Gndlich 'mal ernst mit der ßumanität,
Wie lange lassen sieb denn noch gefallen
Die Uö'lker des Unfriedens IHajestät?
Bleiben wie bisher sie noch solidarisch
In ihrem trotz und Gegnerschaft bestebn,
Oder wird Rass und Sehde noch summarisch
Gott gebe es in tausend Stücke gehn?

Und wer bezahlt am Schluss die ganze Zeche,

Wer gibt zuerst dann nach und wer gebt vor,
Wer haut am Schluss, obs biege oder breche,

den schwächern Andern tüchtig übers Ohr?
Das sind der Sragen viele, mannigfaltig,
Sür jedes Cand in eigener Sasson; [gewaltig
Die Antwort liegt beim Uolk allein,
Ceg' es sein Ueto ein! Da, nous verrons!

Qanus

J\u$ Briefen an eine Stau oon Stein"
IL

3n meiner Schroahfïunde mit meiner
Ôrau habe ich roieder fo recht grundtief
erfahren, dafj auch ihr der Segriff der Ghe

ijü: abfolute Sicherheit der Geborgenheit
unter allen ümftänden, fePftehender Sunkt
in allem 2öandel der Seiten, Seilung alles
©uten und Söfen, Seifenfundament geiftiger
2lrt; aber nicht 2lufficht, aber nicht Alehr-
oerlangen, als möglich, aber nicht diefe
Cleberroertung fleifchlicher Singe, Ginfper-
rung des andern in den kleinen Kreis oon
oier 2lugen und 3roei 2lrmen.

2Sie fehr roir germanifchen Ghriften mit
unferer Grhebung des treuen" ©efchlechts-

umganges 3U der conditio sine qua non
(3um oberften Srüfftein und 3ur ßauptftürje,
ßauptroert der Ghe) ftehen, das beroeift
auch folgendes: Sarin, dafj Ghegatten im
Srieden miteinander leben follen, dajj fte

gegenfeitig für einander forgen, ihre Binder

betreuen follen, darin find roir alle einig
in Sürich, fo ficher als in Kamtfchatka.
28er es nicht, oder das ©egenteil tut, der

gilt als Gump bei 2öeifjen und Schroa^en,
beim Gskimo roie beim Sufchmann. Cleber
die Sleifchehe aber denkt fchon der roelfche

gan3 anders, als der germanifche Ghrift.
Ser Segriff oon der Sahl der Srauen ift
bei etroa 3ehnmal fo oiel Alenfchen ein

gan3 anderer als bei uns Ghriften: und
irgendroo im perfifchen ßochland, glaube
ich, gibt es ein Cand oon nicht unerheblicher

©röfje, roo die Srau fich fo oiele
Alänner roählt. als fic roill oder kann.

Alan mujj alfo fchon oon der Gin3ig-
roahrheit feiner chriftlichen 2infchauung
oollftändig über3eugt fein, ein unüberlegtes
Kafehochtragen. roie es leider gerade dem
Ghriftentum eigen ift. um über jeden
andersdenkenden den Kopf 3U fchütteln, einen

Kopf, der fonft überall hell und klar das
faifche ©eleife erkennt, in das unfer Alen-
fchentum geraten ift.

3a, geroijj: roir haben unfere heidnifchen
Alitmenfchen überholt! 3n fünften und
2Biffenfchaften haben roir ihren ehemaligen
Kuhm und ©Ian3 oerdunkelt, dank unferer
chriftlichen SSertung des 2Beibes und des

Kindes, der Schulbildung und des Schönen.
AeujjerlichH
Senn innerlich haben roir auch

übertrumpft, oder gar erft erfunden die Cleber-

fchät)ung des Sephesder Alacht, des ©eldes,
des 2infehens; und unfere Cafterhaftigkeit
ift in dem Alajje mit gröfjer geroorden,
roie unferer äufjerer Schliff! Alit unferen
Kirchen haben fich die Suchthäufer, die
Sordelle und die c3rrcnanPahen oermehrt
in gleichem Schritt und 3>itt, und roir find
damit noch lange nicht fertig.

Alit unferen 23üchern und Kunftroerken
haben parallel unfere AIordroerk3euge einen

höheren ©rad der Vollkommenheit"
erreicht! Alit unferen befferen ©efehen find
die ßeimlichkeiten, das Schmuggeln, das
2Bildern, das Salfchmün3en, die Spionage,
die 2<uppelei, die Steuerhai unkerei oer-
oollkommnet" roorden. Sieben dem Kuf
nach befferen Pfarrern und Cehrern ertönte
je und je derjenige nach befferen 2ldookaten
und Offneren. Tieben den oermehrten
Anforderungen an den guten Kuf" und die

Keufchheit rouchs die Sahl der Kindsmorde,
der Abtreibungen, der diskreten ßebammen,
der Alorde aus Giferfucht oder Geilheit,

der Verführung Alinderjähriger, der ßo-
mofejualität und Sodomiterei.

2ih, pfui : 3ieht doch einmal die Silan3,
ihr Ghriften, in eurem ßoehmut.

Sergleicht einmal eure Suchhaltung mit
derjenigen des alten Kom oder 2ithen, oder
mit derjenigen der heutigen Sidfchi-^nfu-
laner roas habt ihr oor ihnen ooraus
im ßaben?? üfiot

Ziehet Uebelfpaltet l
Sie fran3öfifch-englifche Kolonie in Saoos

habe jlch an den Sundesrat geroandt. damit

er Sorge trage, daf) die in Saoos
untergebrachten kranken deutfehen Soldaten
nicht in Clniform einhergehen.

Sie fran3öfifch-englifche Kolonie in Saoos
hat roohl geglaubt, ihr 2Binterlager in
Saloniki aufgefchlagen 3U haben und mit
König Konftantin 3U fprechen.

Sie fran3öfifch-englifche Kolonie in Saoos
kann unfertroegen in roten Sumphofen
und fchottifchen Sallettröckchen einhergehen,
und mit Sulukaffern und Senegalnegern
und anderen 3ioilifierten Seitgenoffen Quadrillen

auf dem Gife oeranftalten.
Siefran3öfifch-engl fehe Kolonie in Saoos

möge fich fchiiefilich aus dem Sorrate oon
rofenfarbenen Srillen, der den oerfchiedenen
Staatsmännern der Gntente nicht ausgeht,
fo ausgiebig oerfehen, dajj fie ftatt
feldgrauer nur noch rote ßofen ficht. Sann
ift ihr geholfen. 2iuch in er.

Jim dem Kalendarium öer niente
Sei ©allipoli ift die Sonne des ©lückes,

die den 2Saffen der Alliierten hätte leuchten

follen, in das Seichen des Krebfes getreten.
*

Sie Sahne des Sropheten fei nur ein

geroöhnlicher alter Cappen. 3n Anbetracht

ihrer Gntrollung und der daraus für
den Achtoerband erroachfenden Solgen aber

auf keinen Sali eine Gappalie,
*

2Senn die ruffifche Kegierung den Kopf
der Keoolution im Innern ihres Gandes
entdecken könnte, roürde fie fich doch nicht

freuen, im ©egenteil, fie roürde den Kopf
hängen laffen.

*
Time is money! heifjt ein bekanntes

englifches Sprüchroort. Samit ift aber nicht

gefagt, dafj man die Simes" oder ihre
Artikel gegen alle Sriedensoerhandlungen
für bare AIün3e nehmen foll.
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Iragerätsel
lvirä ciieses Zahl âie Äolke sich verteilen,
gäer wirä sie wie bisher klitze sprühn?
Airä weiterhin Kanonenäonner rollen,
»er kranä am Äeltenfirmament nock glühn
Airä enälich unsere Menschheit 5rieäen haben,

Äährenä tür immerclar clie Wegsnot ruht,
Oäer wirä msn noch weiter «Zräber graben

M Menschenopfer, äeren «Zut unä Mut?

Aeräen wir alle 5chuiäen Zahlen können,
Die wjr anhauten mussten tausenäkach,

l)äer wirä Hausen in kuropas Kassen

Schmer, unabsnäerlich äer grosse Krach?
Äeräen äie «Zegner, ärüben unä herüben,
l-näiich äer Lügen unä äer Phrasen sali?
Airä äer verleumäungsstrom sich weiter trüben?
öis alles ärinn ersäuft ist toäesmalt?

Äirä es äen Fürsten unä äen grossen allen
Knäiich 'mal ernst mit äer Humanität,
Aie lange lassen sich äenn noch gefallen
Die Völker äes llnfrieäens Majestät?
kleiden wie bisher sie noch soiiäansch
ln ihrem t>ot? unä Gegnerschaft bestehn,
0äer wirä Hass unä ?ehäe noch summarisch
Sott gebe es in tausenä Stücke gehn?

llnä wer bezahlt am Schluss äie ganze öeche,

Äer gibt zuerst äann nach unä wer geht vor,
Aer haut am Schluss, ob; biege oäer breche,

äen schwachem Anäern tüchtig übers l)hr?
Da; sinä äer Tragen viele, mannigfaltig,
5ür jeäes Lanä in eigener ?asson: ^gewaltig
Die Antwort liegt beim Volk allein,
Leg' es sein Veto ein! Na, nous verrons!

Janus

Aus Sriefen an eine Irau von Stein"
Ii.

In meiner Sckwatzstuncle mit meiner
Srau «ode icli wiecler so reckt grunclties
ersabren. claß aucn ibr 6er Begriff 6er Cbe
ist: absolute Sicberkeit 6er Gedorgenkeit
unter allen «Umstän6en. seststeben6er Punkt
in allem Wanciel 6er Leiten. Teilung alles
Guten un6 Bösen. 3elsensun6ament geistiger
Art: ober nicbt Aussiebt, aber nicbt Mebr-
verlangen, als möglicb. aber nicbt 6iese

«Ueberwertung sleiscblicber Dinge. Einsperrung

6es anciern in 6en kleinen Rreis von
vier Augen un6 zwei Armen.

Wie sekr wir germaniscben Cbristen mit
unserer Erkebung 6es treuen" Gescblecbts-

Umganges ZU 6er con6ítío sine qua non
(zum obersten Prüfstein un6 zur Kouptstütze.

Kauptwert 6er Ebe) sieben. 6as beweist
aucb solgen6es: Darin. 6aß Cbegatten im
8rie6en miteinan6er leben sollen. 6aß sie

gegenseitig sür einan6er sorgen, ibre Rincier

betreuen sollen. 6arin s!n6 wir alle einig
in Lüricb. so sicker als in Ramtscbatka.
Wer es nickt. o6er 6as Gegenteil tut. 6er

gilt als Lump bei Weißen un6 Scbworzen.
beim Eskimo wie beim Buscbmann. «Ueber

6ie SIeiscbebe aber 6enkt scbon 6er welscbe

ganz anclers. als 6er germaniscbe Ckrist.
Der Begriff von 6er 5Zakl 6er Srauen ist

bei etwa zetmmol so viel Alenscken ein

ganz an6erer als bei uns Cbristen: un6
irgen6wo im persiscken Kocblcmcl. glaube
icb. gibt es ein Lon6 oon nicbt unerbeb-
lieber Größe, wo 6ie Srau sick so viele
Männer wäklt. als sie will ocler kann.

Man muß also sckon von 6er Einzig-
wakrkeit seiner ckristlicken Ansckauung voll-
stänclig überzeugt sein, ein unüberlegtes
Nasebocbtragen. wie es Iei6er geracle 6em
Cbristentum eigen ist. um über jeclen an6ers-
6enken6en 6en Rops zu scbütteln. einen
Nops. 6er sonst überall bell un6 klar 6as
saiscbe Geleise erkennt, in 6as unser Men-
scbentum geraten ist.

Ia. gewiß: wir baben unsere beiclniscben
Mitmenscben überbolt! In Rünsten un6
Wissenscbasten baben wir ibren ebemaligen
Rubm un6 Glanz ver6unkelt. 6ank unserer
cbristlicben Wertung 6es Weibes un6 6es
Nin6es. 6er Sàulb»6ung un6 6es Scbönen.

Aeußerlicbl!
Denn innerlicb baben wir aucb

übertrumpft. o6er gar erst erfunclen 6ie «Ueber-

sckätzung 6es Besitzes 6er Mackt. 6es GeI6es.
6es Ansekens: un6 unsere Lasterkastigkeit
ist in 6em Maße mit größer geworclen.
wie unserer äußerer Sckliss! Mit unseren
Nircken kaben sicb 6ie lZucktkäuser. 6ie
Borclelle un6 6ie Irrenanstalten oermebrt
in gleicbem Scbritt un6 Tritt. un6 wir sin6
6amit nocb lange nicbt fertig.

Mit unseren Bücbern un6 Kunstwerken
baben parallel unsere Mor6werkzeuge einen

böberen Gra6 6er Nollkommenkeit"
erreicbt! Mit unseren besseren Gesetzen sinci

6ie Keimlickkeiten. 6as Scbmuggeln. 6as
WiI6ern. 6as Salsckmünzen. 6ie Spionage.
6ie Nuppelei. 6ie Steuerbal unkerei
vervollkommnet" wor6en. Aeben 6em Nus
nacb besseren Pfarrern un6 Lekrern ertönte
je un6 je 6erjenige nacb besseren A6vokaten
un6 Ossizieren. Neben 6en vermebrten An-
sor6erungen an 6en guten Ruf" un6 6ie

Neuscbbeit wucks 6ie 5Zabl 6er Nin6smor6e.
6er Abtreibungen. 6er 6iskreten Kebammen.
6er Morcie ous Eisersucbt o6er Geiibeit.

6er Nersübrung MincZerjäkriger. 6er
Homosexualität un6 So6omiterei.

AK. psui : ziekt clock einmal 6ie Bilanz.
ikr Ckristen. in eurem Kockmut.

Nergleickt einmal eure Bucbkaltung mit
6erjenigen 6es alten Nom ocler Alken, ocler
mit cierjenigen 6er keutigen Siclscki-Insu-
loner was kabt ikr vor iknen voraus
im Kaben??

Lieber Nebelspalter
Die französiscb-engliscbe Nolonie in Davos

bade sicb an 6en Bunclesrot gewandt. 6a-
mit er Sorge trage. 6oß 6ie in Davos
untergebrocbten kranken cleutscben Soldaten
nickt in «Uniform einkergeken.

Die sronzösisck-engliscke Nolonie in Davos
kat wobl geglaubt, ikr Winterlager in Sa-
loniki ausgescklagen zu Koben unci mit
Nönig Nonstantin zu sprecben.

Die sranzösiscb-engliscbe Nolonie in Davos
kann unsertwegen in roten Pumpkosen
un6 scbottiscken Ballettröckcben einkergeken.
un6 mit Julukassern un6 Senegalnegern
un6 an6eren zivilisierten ^Zeitgenossen Qua6-
rillen aus 6em Eise veranstalten.

Diesranzösisck-engl scke Nolonie in Davos
möge sick sckließlick aus 6em Norrate oon
rosenfarbenen Brillen. 6er 6en verscbieclenen
Staatsmännern 6er Entente nicbt ausgebt.
so ausgiebig verseben. 6aß sie statt seI6-

grauer nur nocb rote Kosen siekt. Dann
ist ikr gekolsen. Auck Einer.

Aus öem Ralenoarium öer Entente
Bei Gollipoli ist 6ie Sonne 6es Glückes.

6ie 6en Waffen 6er Alliierten kätte leuckten

sollen, in 6as 5Zeicken 6es Nrebses getreten.
» «

»

Die Sakne 6es Propbeten sei nur ein

gewöknlicker alter Lappen. In Anbe-
tracbt ibrer Entrollung un6 6er elarous sür
6en Acbtoerban6 erwacbsen6en Solgen aber
aus keinen Sa» eine Lappalie.

»

Wenn 6ie russtscbe Regierung 6en Nops
6er Revolution im Innern ibres Lancies
entclecken könnte. wür6e sie sicb clock nickt
freuen, im Gegenteil, sie würcle 6 en Rops
Köngen lassen.

I'irne js rnonev! keißt ein bekanntes
engliscbes Sprücbwort. Damit ist aber nicbt

gesagt. 6aß man 6!e Times" o6er ikre
Artikel gegen alle Srie6ensoerban6Iungen
für bare Münze nekmen so». P,
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Vor-üglic-ns cZusiitston. UM" titu«serge«ijl,nl. dUIigo prei»«. -W»z Ssnr grosso ^usivsbi.
IiI»Ig0MLl»-0 bscioutsnklor itsiisnisoris lvlslsr ?u susssrorclsotiic-bvn kslsgvntieitSprelSSN.

p-rtorr», cntrosol, I. it-ti,gs l--iktl
--------------------- Sp«ii-ZI»0«»iZl>tiî» «iii» nun g,i-«intion« «vkt» 0i-i«nî l^sppivko ------------------------

LisksriMrlnnkìdsr 6sr seit mskr
als 15 iakren Msrünaetsn, liest-

renommierten k'irm»

lilsilànà, Lorso Vitt. Lm. 4

kom, Lorso Umberto 17V

OS

es


	Aus Briefen an eine "Frau von Stein"

